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Volkskunst und Mode
Es gibt Dinge, die eine Weile „modern" sind und dann „unmodern"

werden , — und es gibt andere, die unabhängig von der Zeit ewig gültig
bleiben . Die ersten gehören — wie es schon ihre Bezeichnung verrät — in
den Bereich der Mode , die zweiten in den der K u n st . Die einen sind
Ausdruck eines nur eine kurze Spanne gültigen Zeitgeistes, die anderen
baben ihren Ursprung in den Tiefen des zeitlosen Volkstums , dessen eine
besondere Ausprägung die Volkskunst ist .

Die Auseinandersetzung über das Für und Wider von Mode und
Volkskunst ist heute wieder stark und brennend geworden, bedingt durch
bie Forderungen der nationalsozialistischen Weltanschauung.

Das Zeitalter der Technik unterbrach — und unterbricht oft noch heute
~~ den selbstverständlichen Strom , der den Menschen mit der Erde ver¬
binden und beide zu einer unlöslichen Einheit umspannen sollte. In diesen
organischen Kreislauf brachen die zunächst nur zersetzenden Kräfte der Ma-
kchine , die dadurch bedingte Landflucht u . ä. ein . Das deutsche Volk hat
sich nie soweit von seiner Wesensmitte entfernt wie im 19. Jahrhundert
— die furchtbaren Folgen dieser Selbstentfremdung kennen wir
alle . Schon vor dem Weltkrieg versuchten es einige, wieder zu sich selber
in finden. Dieser Versuch mußte scheitern , denn er war im letzten Sinn
anpolitisch und blieb nur aus eine Minderheit beschränkt . Erst unter der
Rührung der nationalsozialistischen Frontkämpfergeneration konnte dieser
"Umbruch" gelingen, der ein Millionenvolk wieder zur Besinnung auf sich
selbst brachte .

Eine der vielen nun sich neu ergebenden Fragestellungen ist auch die
aach dem Wert und Verhältnis von Volkskunst und Mode. Es geht
aicht an , wie es viele im ehrlichen Eifer des Wiedergutmachen-Wollens
Glauben, nun einfach nachzuahmen , ohne die innere Verpflichtung

verspüren, die Voraussetzung ist zu jedem wahrhaft schöpferischen Tun .
Vir dürfen weder einfach da wieder ansetzen, wo vor ungefährt hundert
wahren abgebrochen wurde, noch ist es damit getan, die Muster schwedischer
Teppiche oder norwegischer Wandbehange nachzuweben . Hier liegt das
Noblem und die Frage nach dem Wie der Lösung . , Dies neue Schöp¬
ferische, daS alte Weisheit mit den technischen Erfahrungen des letzten
Jahrhunderts verbindet, kann nicht von der Stadt , sondern mutz vom Land

ausgehen. Aber — und darin liegt die innere Berechtigung und Notwen¬
digkeit einer „Schularbeit" — neben der Erlernung des rein Technischen
muß die geschmackliche Sicherheit, der untrügliche Blick für
das Richtige und Falsche langsam wieder geweckt und
dann geschult werden . Tenn Tatsache ist nun einmal , daß dies in
den langen vergangenen Jahrzehnten verloren gegangen ist . Es muß ver¬
sucht werden, eine jäh unterbrochene, jahrhundertealte Tradition mit dem,was auch an Neuem Gültigkeit hat, sinnvoll zu verbinden.

Diese Erkenntnis von einer notwendigen gegenseitigen Ergänzung
von Industrie und schöpferischem Handwerk bricht sich
immer mehr Bahn . Deshalb finden die Schülerinnen der Textil -
und Modeschule der Stadt Berlin nach bestandenem
Abschlutzexamen immer stärkere Verwendung auch in
mechanischen Fabriken , um dort in diesem Sinn allmählich rich¬
tungweisend zu wirken. Andere wieder haben dann innerhalb des
DFAD . und der bäuerlichen Frauenschaften ein reiches und wirk¬
lich lohnendes Arbeitsfeld . So bestand z . B . gerade ein Mäd¬
chen die Meisterinnenprüfung der „Stricker-, Wirker -, Tuchmacher - und
Weberinnung Berlin "

, abgenommen an der Textilschule und
M o d e s ch u l e , mit „Sehr gut"

, das nun wieder in die Führe¬
rinnenschule des Deutschen Frauenarbeitsdienstes in Book zurückgeht ,während ein anderes Mädchen , das eben „Gesellin " wurde, als Mitarbei¬
terin in einer bayerischen Weberei Beschäftigung findet . Die Nachfrage
nach geschulten und ausgebildeten Kräften übersteigt die augenblicklich vor¬
handene Anzahl solcher Kräfte bei weitem. Und das ist gut so. Denn
nur , was langsam und organisch wächst , hat Be st and .Es muß von den Menschen , die zu dem Wissen um Weg und Ziel und
zur Lösung des Problems „Volkskunst und Mode" gekommen sind , in voll¬
ster Verantwortung darauf geachtet werden, daß Spinnen und Handweben,Trachten schaffen und tragen . Truhen schnitzen und all dieses nicht Kon¬
junkturwaren derMode und damitDinge der begrenz¬ten Zeit , sondern künstlerisches Volksgut und damit
Dinge ewiger Dauer werden .

Edith Margenburg .

Sprechendes /
NruzeiHichr
Dcechslerkunfl

Wer einmal eine gute Arbeit des modernen Trcchslerhandwerks in der
? ond gehalten hat — sei es nun eine Schale , ein Brotteller , eine Schmuck-
, "se, eine Halskette oder dergleichen — dem wird ihre Eigensprache ausge -

sein. In der Tat ist es ein neuartiges Erleben, welches die schönen,' llenwilligen Formen vermitteln , die aus dem wunderhaften Werkstoff
diesem gleichsam kristallisierten Leben unserer Bäume , unter der

vand tzes kundigen Drechslers entstehen . Man ahnt beim Betrachten der
Graden, geflammten, bizarr gewundenen Masern gleichsam das Schicksale8 Baumes . Wie die geraden Masern von normalen , unbeschwerten Jah -

reden , so die geflammten von Zeiten rauschhaften Blühens und Fruch-
iso die knorrig gewundenen von Sturm — Wetter — und $ unaer =

I^
Sten . Unerhört ist diese zweckbedingte Schönheit des Wachstums, welche

^ verborgen, für immer fixiert , unter einer unscheinbaren Rinde lebt .>ieüer einzelne Jahresring gestaltete sich organisch verbunden mit Ver-
^ ."llenheit und Gegenwart , formte sich gehorsam den statischen Erforder -
. hen von Krone, Stamm und Wurzel , patzte sich dem Druck des Windes,r Meißen Liebkosung der Sonne , dem harten Griff des Frostes an, und
^ vrde dennoch, dennoch Gestalt eigensten Lebens. Daß wir aber in jedem
^ uckchen geformten Holzes, in der unvergleichlich ausdrucksvollen Hand¬elst der lebendigen Natur , einige Seiten ans dem Lebensbuche eines

Baumes zu lesen vermögen, danken wir dem wisiend gewordenen Holzar¬beiter, dem Drechsler, Schnitzer , Schreiner. Denn er ist es , der die Hiero-
glyphen - Sprache der vielen Holzarten anspricht , enträtselt , entziffert, les¬bar macht. Das sollte ihn uns näher bringen . Seine Tätigkeit regelt sichnicht nach dem bekannten Rezept : „Man nehme . . ." — in diesem Fall alsoeinen Holzklotz — spanne ihn in die Drehbank und drechsele irgend einen
Gegenstand daraus : der Drechsler mutz anders vorgehen. Schwebt ihmeine bestimmte Form vor, dann sucht er zunächst unter seinen Hölzern,deren stille Sprache er wie ein Sprachkundiger versteht , bis er das Stück
Holz gefunden hat, welches willig auf seine Absicht eingeht, ja darüberhinaus ihm verspricht unter dem schmerzhaften Messer sein letztes und
schönstes Geheimnis zu offenbaren. Oft genug aber ist der Eigenwille desHolzes stärker als der des Meisters, dann zwingt es ihn zu einer seinerEigenart entsprechenden Form . Durch diese Wechselbeziehungvon Mensch und Holz , aus dem Formwillen des Met -sters und aus dem Osfenbarungswillen des leben¬digen Holzes , entsteht solcherweise ein Neues : dasHolz -kunstwerk . Wer erst einmal seine bald leise, bald flammende, bald
kapriziöse , bald trotzige Sprache vernommen hat, den läßt es nicht mehr

H. Thuar , Bonn.

Der Schmuck im Aaum
Zeit ^ ^ entwickelte Gefühl für schöne Dinge , was den Menschen unserer
^ urs &

ist , ein Verweilen in der Besinnlichkeit , das allein wird
kenz - ~ n 3i (lum vermittelt , dessen Schönheit durchdacht und dessen schmük -

^ Elemente bezaubern.
nUt

“
^ en* "" r vieles fallen sahen , vieles was uns lieb geworden und

Tribut Wände uns anblickten , in denen wir der Sachlichkeit ihren
*
£

H **« , ging auch hier die Entwicklung weiter. Es entsprang dem
" °n Metall und der überall herrschenden Leere eine Forde -

ü *t ft5n&r !f.I
^ bhaglichkeit , die der Seele des Deutschen eine Selbst-

"orging
^ ®tt der Werkkunst , die aus dem handwerklichen her-

^ sien d
'
es

^
o
^ ^ dpferische Freude an Gebrauchsgegenständen ein Er -

E'gen " » EchEßigen und Schönen. Keine falschen Vorstellungen zei-
üb ° ral ?

^ vswüchse der maschinellen Arbeit, sondern wir stoßen
viss ^

a u ^ unvergängliche , Hand 'w erkkiche Erzeug -

^
Etenrnust ^ ^ ^ di« nicht an einem Zuviel von Ornamenten früherer Ta -

, . sanken , wolle« hier und da von einigen Farbflecken unter -
^ 8ey h

'
^ kluger Berechnung und glücklichem Einfühlungsver -

eilte Einmal - * ? Um
.

"erteilt sind . Ein handgedruckter Vorhang , der durch
Te

^
^

e ' 1M ^ hafte Freuds erweckt, ein farbenfroher , hand -

auf dem Tisch, das wie hingchaucht noch den Glanz des Holzes burchschim-mern läßt , immer wirb bas ausschmückenöe Element gleichsam die Atmo¬
sphäre bilden. Wir spüren jene Wärme, die die Wolle ausstrahlt unduns reizt, darüber hinzustreichen , und jene Glätte und Kühle, die uns basLinnen gibt, wenn es weißduftend durch unsere Hände gleitet. Und beidezusammen spenden sie dem Raum eine verhaltene Stimmung . Die Kunst -seide wetteifert in ihren Tönen mit Wiesen und Blumen , mit erdigerSchwere und sonnigem Glanz . So griffig und weich umrahmt die Seidedas Fenster und schenkt dem Raum erst die Wohnlichkeit . Es ist wohlnicht der Aufwand an Stoffen , als vielmehr die Wahl der Musterungder Farbe und die Klarheit der Anordnung . Fast in jedem Raum treten
noch lebendige Blumen und Pflanzen als Schmuck hervor und helfen viel
dazu , irgendeine Leere zu überbrücken .

Lebendiges Zeitgefühl wird uns vor jedem Zuviel warnen , und drum
suchen wir das Kunstwerk, das in der Schönheit auch das Echte birgt . Eskann ein Kiffen sein , eine durchdachte Decke oder ein Bild . Ueberall wirdder Schaffende durch sein Werk zu uns sprechen, von seiner Eigenart , von
den Zusammenklängen und seinem Erleben . Wenn jeder Mitzklang
im Raum mit seinem Schmuck beseitigt ist , wird das
tägliche Leben in seinem Rhythmus bald Harmonie ,bald Kontra st sein , aber immer eine vollkommene
wohnliche Freude aus strahlen .

- N. Bohrmann , Karlsruhe .
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Keramik-Teeservice, handgedreht und bemalt

Gedrehte Schalen und Küchenhölzer aus weißem Ahorn
und Buche

Wohn -Speisezimmer aus der Ausstellung „Kultur im
Heim" der NS .-Kulturgemeinde Berlin .

Handgemalte irdene Krüge

Aus der Veranstaltung Deutscher Heimatwcrk Ausstellung für
Volkskunst und dodenständtger Handwerk, Berlin DW 11 . Brtnz -
Awrecht-Strabe 7. Leitung : Hans Uaifer — Erich Ziegert .
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Seite 12 -er Mm Mittwoch , 23 . September 1936

warum Haushaltsletirlmg?
Ist eS Ihnen schon passiert , daß Sie in kurzen Zeit-

akstäuden immer wieder die gleichen Fragen beantwor¬
ten mußten ? — Gewöhnlich möchte man beim dritten
Male schon aus der Haut fahren und der ahnungslos
Fragende ivundert sich ob unsrer uilgcdnldigen Antwort .
Manchmal macht so ein Fall aber auch Spaß . Die nachfol¬
gende Unterhaltung habe ich mehrmals und jedesmal mit
größerem Vergnügen geführt. Hören Sie bitte zu :

„Heil Hitler , wie geht es Ihnen ?" „Danke, gut !"
„Was haben Ihre Kinder für reizende Kleidchen an,

haben Sie sie selbst gearbeitet ?" „Ja , natürlich." Kopf¬
schütteln auf der Gegenseite . „Offen gestanden , ich be¬
greife nicht ganz , wie Sie da ? machen ! Eine große Woh¬
nung, zwei kleine Kinder, mit denen Sie viel spazieren,
einen Garten - , wie schaffen Sie daö eigentlich ? Ein
Mädchen haben Sie doch nicht, >oviel ich weih? " „Nein,
ein Mädchen nicht, aber einen HauShaltölehrling von 16
Jahren !" „Ein — was ? Hanshaltslchrling ? Was ist
denn das ? Und 18 Jahre ? Davon haben Sie doch keine
Hilfe, sondern noch mehr Arbeit ! Wie sind Sic denn
darauf gekommen ?"

„Das will ich Ihnen gern erklären . Als Haushalts¬
lehrlinge kommen junge Mädchen in Frage , die alle
hausfraulichen Arbeiten , also Kochen, Hausarbeit , Wa¬
schen, Nähen und Flicken und Stopfen , Bügeln , evtl, auch
Gartenarbeit und Kinderpflege erlernen wollen , um nach
zweijähriger Lehrzeit und ebensolangem Besuch der
Lehrklaffe in der Berufsschule die sogenannte Hausgehil»
finnenprüfung abzulegen."

Wie bekommt man denn solch ein junges Mädchen ?"
„Das Arbeitsamt in Verbindung mit der Frauenschaft

nimmt die Meldungen der Schulentlassenen entgegen und
sieht sich die Mädels an, ob sie auch geeignet sind für
solche Ausbildung ; andrerseits prüft man auch den Haus¬
halt, ob er als Lehrhaushalt den Ansprüchen genügt,
bzw. ob die Hausfrau di« nötigen Eigenschaften hat, um
ein Mädchen anzuleiten ."

„Und dann ?"
„Ja , dann macht man einen richtigen Lehrvertrag mit

den Eltern und mit dem Arbeitsamt , in dem die beider¬
seitigen Rechte und Pflichten festgelegt sind ."

„Was ist denn z. B . bestimmt ?"
„Ach im Grunde sind es alles Selbstverständlichkeiten.

Meine Gertrud bekommt jetzt im zweiten Jahre 10 RM .
monatliches Taschengeld sim ersten Jahre sind es fünf
RM .) und die Krankenkasse . Einen Nachmittag in der
Woche hat sie frei, ebenso jeden zweiten Sonntagnachmit¬
tag. Dann mutz ich natürlich darauf achten, daß sie regel¬
mäßig ihren Nachmittag zur Berufsschule geht , daß die
Arbeit ihre körperlichen Kräfte nicht übersteigt, und daß
sie genügend schläft. Schließlich ist so ein Vierzehn-Fünf -
zehnjähriges ja noch ein Kind , an dem man in der Zeit ,
wo sie Hausgenossin ist , Mutterstelle vertritt . — Das
Mädel seinerseits verpflichtet sich, alle Arbeit willig zu
verrichten und sich tadellos zu benehmen. „Sprachen Sie
nicht vorhin davon, daß Ihre Gertrud schon 16 Jahre
alt ist ?"

„Jawohl , das ist wieder ein« Sache für sich . — Als ich
mir überlegte, wie ich die Frage einer Haushaltshilfe am
besten lösen könne , habe ich mir natürlich gesagt : bei den
beiden ganz kleinen Kindern kannst du unmöglich eine

Vierzehnjährige nehmen, die womöglich noch nie einen
Kochlöffel in der Hand gehabt hat und gerade eben weiß,
wann das Wasser kocht ! Dieses Anlernamt ist tatsächlich
etwas für Hausfrauen , die entweder keine Kinder haben
und entsprechend mehr Zeit und Ruhe, oder aber, wo
die Kinder nicht mehr ganz und gar auf die Mutter an¬
gewiesen sind . Denn es gehört Geduld und Ruhe und
Ueberlegung dazu, damit das Mädel auch wirklich etwas
lernt . „Mit solch jungem Kind war mir also nicht ge¬
holfen . Gertrud nun ist zwei Jahre im Landjahr ge¬
wesen . Haben Sie schon vom Landjahr der Mädel gehört?
Sie hat sich nach der Schule in ein Landjahrlager im
Rheinland gemeldet , wo sie mit 60 jungen Mädels unter
Leitung der Lagerführerin und ihrer Helferinnen vor¬
mittags in Küche , Haus und Garten schaffen , Sport trei¬
ben , wandern , und im nationalsozialistischen Geiste ge¬
schult werben, während sie nachmittags bei den Bauern
helfen dürfen.

Gewöhnlich handelt es sich dabei um ein Jahr . Ger¬
trud nun soll wegen ihrer Fähigkeiten zur Landjahrfüh¬
rerin ausgebildet werden. Sie mußte daraufhin noch ein
zweites Landjahr absolvieren. Diese beiden Landjahre
werden ihr als ein Haushaltslehrjahr angerechnet . Das
zweite Lehrjahr macht sie nun bei mir und Ostern besteht
sie hoffentlich ihre Hausgehilfinnenprüfung . Die ist
nämlich die Grundlage für ihre Ausbildung zur Füh¬
rerin . — Sie können sich denken , daß ein Mädchen , das
in fröhlicher Gemeinschaft überall hat zufassen müssen,
allerlei Voraussetzungen mitbringt ! Ich bin jedenfalls
sehr zufrieden mit ihr . Sie ist gut erzogen ; ich brauche
z . B . kein« Angst zu haben, daß sie mit dem Messer itzt
oder ähnliches ."

„ Ach ißt sie mit bei Ihnen am Tisch?"
„Ja , sie gehört mit zur Familie , und wenn mir einmal

bei irgend etwas ein Entschluß schwer fällt, dann frage ich
mich schnell : wie würdest du das bei deinem eigenen Mä¬
del machen?"

„Dann wohnt sie also ganz bei Ihnen ? Ich könnte das
dann also gar nicht machen, denn ich habe kein Zimmer
frei !"

„Daran brauchte die Sache nicht zu scheitern , «8 steht im
Vertrag , daß der Lehrling bei besonderen Gründen auch
zu Hause schlafen kann !"

„Sagen Sie mir bitte nur : warum tun Sie das denn
eigentlich ? Sie hätten es doch wesentlich leichter , wenn
Sie sich eine tüchtige ältere Hausgehilfin nähmen?"

„Sicher hätte ich es leichter , aber . . . ! Es wird so ent¬
setzlich viel von der „praktischen Mitarbeit der Frau
beim Aufbau geredet, und meistens bleibt es beim „Re¬
den". Ich habe - mir gesagt , daß wir nur eine kleine
Dankesschuld abtragen , wenn wir mit der Mitarbeit im
kleinen Ernst machen. Neulich habe ich eine Statistik ge¬
sehen über den Bedarf und das Angebot an Hausgehil¬
finnen. Danach blieben am Ende des BerichtsmonateS
ca. 17 000 unbesetzte Stellen übrig , trotzdem ein ausrei¬
chendes Angebot von Arbeitskräften da war . Die Haus¬
frauen wollten also die angebotenen Gehilfinnen nicht
haben. Ein Hauptgrund : sie waren entweder zu alt oder
— zu jung . Ueber bas „zu -alt" wollen wir jetzt nicht
reden. Die Mädchen zwischen 18 und 25 Jahren sind am
gesuchtesten, weil sie schon Kenntnisse , Erfahrungen und

Flüchtlinge kommen
Aus spanischer Hölle i« die deutsche Heimat

Abends 10 Uhr ist ' S. Soeben sind die fpanienbeutschen
Flüchtlinge des letzten Transportes in ihre Quartiere
gebracht . Ta meldet der Transportleiter den Helfern und
Helferinnen aus NSB ., NS .-Frauenschaft und Rotkreuzt
„Morgen früh 6 Uhr kommt ein neuer Flüchtlingszug !"
Das bedeutet : früh 6 Uhr auf dem Bahnhof sein , um alle
Vorbereitungen zum Empfang der Flüchtlinge »u treffen,
und für die bis zur Landesgrenze dem Spaniendeutschen,
zug entgegenfahrenden Helfer bedeutet eS Abfahrt mitten
in der Nacht.

In den Wartesälen des Münchener Hauptbahnhofes
sind in diesen Stunden vor der Zugsankunft Ortsgrup¬
penamtsleiterinnen der NS .-Frauenschaft am Werk : Da
werben Tische mit Blumen geschmückt — denn Heimkehr
soll es ja sein für unsere auslandsdeutschen Volksgenos¬
sen ! — Aus Kisten und Körben schälen sich SLuglings -
bettchen, Windeln, Erstlingsjäckchen , Milchflaschen , Sau¬
ger ; ein Wickeltisch ist schnell gerichtet — so wartet die
in einer Ecke des Wartesaalcs improvisierte „Säuglings¬
station " der jüngsten Ankömmlinge!

Und sie kommen : Aus dem Meer der winkenden , un¬
ter Tränen grüßenden und von der Volksmenge begrüß¬
ten Flüchtlinge zappeln winzige Händchen den behutsa¬
men Armen der Helferinnen entgegen ; bald ist der erste
Hunger und Jammer gestillt und alle erlittene Schreck¬
nis im ahnungslosen Kinderschlaf vergessen.

Ach, was würben alle , die nun seit Wochen solche
Transporte betreuen, darum geben , könnten sie nur «inen
Bruchteil solches Vergeflenkönnens den erwachsenen
Flüchtlingen geben ! Aber in deren Augen steht immer
noch das Grauen . Und jedes Trostwort wird bettelarm
angesichts dieser Schicksale.

Da ist eine junge Mutter : Bor 14 Tagen hat sie Zwil¬
linge geboren. Im Keller des Hauses versteckt, während
ihre Wohnung Mitgliedern der „Exekutionskommandos"
als „Büro " diente! Ihr Mann , als Geisel mitten von der
Arbeit weggeholt , ist verschollen. Von den neugeborenen
Zwillingen starb das schwächere Kind nach vier Tagen ;
sie hat es nachts heimlich, immer um ihr Leben zitternd,
im Garten begraben. Das überlebende Kind ist nur ein
winziges Stückchen Leben , kaum 6 Pfund schwer, da in¬
folge der Aufregungen und Strapazen versagte und was-
serverbünnter Tee die Säuglingsnahrung ergeben mußte.

Eine andere Frau hat in der Hölle Barcelona ihr
Schicksal erlebt. Ihrem Mann , Reisevertreter einer deut¬
schen Firma , wurde von Mitgliedern des „Revolutions¬
tribunals " sein Wagen beschlagnahmt , um mit ihm Leute
zur Erschießung zu holen ! Er bat : „Lassen Sie mir den
Wagen ! Mit ihm muß ich den Lebensunterhalt für meine
Familie verdienen ! Aber ich stelle mich Ihnen zur Ber-
fügung samt meinem Wagen , fahre Sie , wohin Sie wol¬
len ! " Er erhält Weisung , in eine Nebenstraße zu fahren,
und wird, noch ehe er den Wagen anhalten kann , durch
einen Schuß nicdergestreckt . Nun fährt seine Frau mit
ihren drei Kindern in die pommersche Heimat.

Jeder neue Flüchtlingszug bringt neues Leid. Manch¬
mal sind die Berichte so entsetzlich, daß man sie kaum fas¬
se » touxa Mau hat Irrenhäuser geöffnet drüben, und

Umsicht haben. Ein Teil wird durch den Arbeitsdienst
beansprucht , ein größerer Teil heiratet . Schließlich müssen
sich doch Hausfrauen finden, die nun die jungen Anfänge¬
rinnen anlernen und ihnen zu dem nötigen Können ver¬
helfen !"

„Aber es gibt doch eine ganze Reihe von Haushal¬
tungen , wo die Frau selbst beim besten Willen keine Zeit
zu so verantwortlicher Arbeit hätte. Denken Sic doch nur
an alle Geschäftshaushalte!"

„Von ihnen erwartet man es auch nicht. Es gibt dafür
aber so und so viele andere, die es gut und gern könn¬
ten und es sicher auch tun werden, wenn sie die Sache
richtig durchdenken und sich die Vorteil « überlegen, die
sie dabei haben."

„Vorteile ? Da bin ich aber gespannt!"
„Na , nur aus idealen Gründen tue ich es auch nicht.

Wir wollen uns doch nichts vormachen ! Es ist ein ein¬
faches Nechenexempel . Ganz ohne Hilfe schaffe ich die Ar¬
beit nicht. Eine erfahrene Hausangestellte ist für nnS zu
teuer, denn da müßte ich neben den Verstcherungsleistun-
gen mindestens 20 bis 25 RM . Lohn bezahlen. Stunden¬
hilfe ist auch teuer . Ein Halbtagsmädchen? Das würde
in geldlicher Hinsicht ungefähr die gleiche Belastung sein,
aber ich hätte gerade dann keine zuverlässige Hilfe, wenn
ich sie am nötigsten brauchte . Wenn ich z. B . einmal zum
Schwimmen, zu einem Dortrag , ins Theater will, wer
hütet dann die Kinder? Wenn mein Mann — es kommt

sowieso sehr selten vor — abends mal eine Stunde S*|
hat und mit mir spazieren gehen möchte? Ich müßte
dann immer nein sagen , denn so kleine Kinder darf ma"
nicht Stunden alleine lassen. Wie schnell kann etwas pa>'
sieren ! Und fremde Menschen immer um Gefälligkeiten
bitten kann man auch nicht gut ! —

„Das sehe ich schon ein. Was haben Sie denn nun st"
tatsächliche Geldausgaben ?"

„Gertrud bekommt 10 RM . Taschengeld und de«
Krankenkassenbeitrag von 2,85 RM ."

„Das wären also ungefähr 13 bis 15 RM . ?"
„Nein , so viel ist eS gar nicht ! Das habe ich ganz v«r'

gessen : Der Staat , der diese Sache überhaupt erst in»
Leben gerufen hat, erleichtert uns die Beteiligung duiui
« ine Steuerermäßigung . Für einen HaushaltslehrlinS
wird der steuerfreie Betrag des Gehaltes um 50 RM - et'
höht . Wenn Sie also von Ihrem Gehalt 200 RM . zu ver¬
steuern hätten , und meldeten einen Lehrling an, davv
brauchten Sie nur noch von 150 RM . Steuern zu em'
richten . Bei uns beträgt die Ersparnis ca. 5 RM -, so dav
ich in Wirklichkeit nur 8 RM . Barauslagen habe .

"
„Das ist sehr wesentlich ; ich bin froh, daß Sie mir s°

eingehend davon erzählt haben ! Wissen Sie , was m '
^eben noch durch den Kopf gegangen ist ? Daß es doo>

neben der Arbeitsentlastung sehr schön sein mutz, so
aufgewecktes , fröhliches junges Mädchen um sich zu hab ^
und ihr Vertrauen zu gewinnen ! Ich bin doch so viel
allein und werde dabei immer ernster und stiller !"

„Dann wünsche ich Ihnen nur , baß Sie sich recht bald
um Ihren Haushaltslehrling bemühen! Sie sollten nur
einmal sehen und hören, wie lustig es trotz der vielen
beit bei uns hergeht! Also : Viel Glück dazu !"

H. Hecker.

Schon wieder Lserbstkleider
Auf der Leipziger Herbstmesse wurde auch ein« große

Herbst , und Wintermodenschaugezeigt . Sie wurde veran¬
staltet vom Leipziger Messeamt , von der Deutschen Mei»
st«rschule für Mode in München und vom Reichsinnungs¬
verband des Damenschneiüerhandwerks. Die Leipziger
Kürschner waren auch beteiligt. Eine sehr große Besucher¬
zahl bewies, wie warm sich die Frauen für diese Schau
großen Stils interessierten. Aehnlicbe Veranstaltungen

ihre Insassen bewaffnet auf die wehrlose Zivilbevölkerung
los-gelassen . . .

Erschütternd ist es, Zeuge der Wiedersehensszenen zu
sein , wenn Flüchtlinge, die mit früheren Transporten be-
r«its ankamen, nun beim Eintreffen des neuen Flücht-
lingszuges ihre in letzter Stunde ber roten Höll« entron¬
nenen Angehörigen entdecken!

Wir sagen einem alten Mann , der nach 45 Jahren zum
erstenmal Deutschland wiedersteht : „Nun sind Sie gebor¬
gen im Deutschland Adolf Hitlers !" Er sieht uns groß
an : „Sie , die Sie immer hier leben dürfen , die Sie das
alles hier — das neue Deutschland — von Anfang an mit.
« rlebt haben — , Sie können es unmöglich erfassen , was
es für unsereinen bedeutet ." Und er weint.

Jov .Wich

Dücher für die frau
DftienemannS HauShaltungsbuch . B . Tbienemanns Verlag

Stuttgart . (Preis 1 .80 3M.)
Wieviel eS wert ist, alle Ausgaben und Sinnahmen der HauS-

hallfllhrung aufzuschrciben, richtig Buch zu führen , das wird nur
die Hausfrau ganz ermessen zu können , die sich einmal diese kleine
Mühe aufcrlegt ha«. Und diese Mühe wird zehnfach belohnt durch
die Ordnung und Ueberstcht , die sich die Hausfrau durch eine solche
Buchführung erworben hat , und sie wird nie mehr darauf verzich¬
ten wollen. Aber wie fangen wir diese Haushaltsbuchführung
an ? Nichts einfacherI Das Thtcnemannsche Haushaltungsbuch
macht diese geringe Arbeit des EintragenS wirklich zur Freude ,weil es sehr klar und übersichtlich angelegt ist, für alle im Haus¬
halt vorkommenden Ausgaben übergeordnete Rubriken vorhanden
sind , und weil man sich durch die tägliche Abrechnung jederzeit
mühelos von der Richtigkeit feiner Buchführung überzeugen kann.
Noch einen wesentlichen Vorteil bietet daS Buch dadurch, dass eS
täglich begonnen werden kann.

*

Jungmädcllebcn : Ein Mädchenbuch von Truoe Höing , Verlag
Schmidt & Spring . Leipzig, gcb . Lwd . 2.50 RM .

Die Herausgeberin des prächtigen Mädchenbuches ist die Gau -
führerin und Pressercferentin In der Rcichrtugendführung . Der
grösste Teil der Beiträge stammt von Jungmädeln aus fast allen
Gauen Deutschlands . Von froher Fahrt und erlebnisreichem Wan¬
dern , von Spiel und Sang , von Heimatabenden und von Begeg¬
nungen mit Baldur von Schirach wird erzählt , gerade heraus , so
wie eS war , ohne Künstelei, ohne Hinzutun und Weglassen, in
reiner Freude , mit Lachen und Scherzen, aber mit mit grossem
Ernst . Ausser schönen Erzählungen bekannter Jugendsührerinnen
bringt daS reizende Buch auch Märchen, Gedichte , Rätsel , Sprech¬
chöre . Winke für nützliche Arbeiten und Basteleien und sehr feine
Bilder . DaS Buch ist daher von bleibendem Wert und müsste in
jedem HauS , in dem deutsche Mädels leben, schassen und sich
sreuen, zu siirden sein . E . S .

* -
Schneller Fuft und Psetlmädchen; Fritz Steuden , Franckhsche Be»

lagShandlung , Stuttgart , Halbl . 4 .80 RM .
Fritz Steuden erzählt hier eine seiner besten Jndianergeschtchten

und zwar ist er dieses Mal eine Lausbubengeschichte aus einem
Jndlanerdorf . Zwei Kinder deutscher Ansiedler geraten in India¬
nische Gefangenschaft, Jasper und Lene , so heissen die Kinder , er¬
leben viel in dieser fremdartigen Welt eines Jndtanerstammes .
Alles, waS in dem Buche erzählt wird , gewinnt durch die hin¬
reissende Darstellung SteubenS gar wunderbaren Reiz , an mancher
Lieblichkeit reich , doch auch voll wilder und erhabener Grossartig¬
keit. Jungen und Mädel sind die Helden dieses Buches, Grenz-
kinder und Jndianerjungen . DaS Buch kann unbedenklich jedem
Jungen und jedem Mädchen in die Hände gegeben werden . SS
wird ihn«» sicher viele Freude machen . E <5.

interessieren jetzt tm Herbst am meisten . Mit kurzen¬
halb- uns dreiviertellangen Jacken waren sie da, ®eI
Rock meist eng und schmal, geschlitzt zur Schrittrvest^Und dazu sehr farbige Blusen . Die hatten gebauscht '
Leibchen, runde Sattelpassen, Bündchenärmel in dicht
Plisseefalten gelegt — Schößchen, und allerhand . hübsch '̂
weiche auch spielerische Formen . Jackenfutter un
Bluse im gleichen Ton ist hübsch und war viel zu sehe "'

Der herbstliche Tagesmantel fällt weit und lose "
hat originelle Faltenteile im Rücken , große Taschen »"7
Aufschläge , auch manchmal abnehmbare Pelzkragen »»
Pelerinen . Die Komplets in schöner Qualitätsarbe '
werden von bewundernden Frauenaugen liebkost —■ P
sind mit überraschenden Kleinigkeiten ausgestattet, Pest'
westchen, Applikationen in Samt , Biesen in originelle
Führung , auch Stickerei. Und erst an den Kleidern
viel zu schauen — Plisseebahnen an Vorder - und Rücke^teil , Glockenröcke mit abstechendem Sanm , gefältelt eiE '
setzte Aermel und viel schöne Smokarbeit . Die Kleids
find fein bereichert durch handgearbeitete Knöpfe , Lede^und Pelzgürteln usw . Die Nachmittagskleider sind v" (nehm farbig abgestimmt , schimmernde Metall » oder l̂I,,
dere Stickerei schmücken sie.

Und die Abendkleider, die der Vorführung den &
schluß gaben, ja , die waren prächtig ! Seidenglänzende '
Lindener Samt und köstliche Plauener Spitzenstoffe n><jjeiferten, Taftseide und Brokat schimmerten , Anklänge^
verschiedene alte, reiche Stilarten waren zu spüren,
doch nur Anklänge, sonst war das Gepräge mehr zeitig
vornehm. Hochentwickelter Gestaltungswille und
Farbenwahl waren immer wieder zu bewundern,
nicht nur in der Form , sondern auch bis in die flex« '
Einzelheit , wie Ornament , Gürtel , Verschuß , Bluo>e"
gesteck u . a . Das abendliche , festlicheKleid zeigt meist rei^
Faltenwurf des Rockes, lange malerische Schalteile, ""
wirb ergänzt durch lange oder halblange Käps, die 4
den Schultern gereiht sind H. Friv-

waren im Vorjahr und bei der Frühjahrsmesse voran¬
gegangen , und hatten in ihrer Reichhaltigkeit sehr für
diese letzte Schau geworben . Erfreulich ist die Tatsache,
daß zu allen vorgeführten Kleidern nur Erzeugnisse deut¬
schen Gewerbefleißes, deutscher Künstler und Arbeiter
verwandt wurden. Schön war auch , baß die gesamte
Schau bereits drei Wochen früher gezeigt wurde, als wie
die Modelle der führenden Pariser Modehäuser zur

Kletdbcschreibungcn:
a) Jackenkleid: Hellgraue Wolle mit bräunlich (krauen&) Zackenneiv: Hellgraue Wolle mit bräunlich grauen -

Die Kanten sind dreimal nebeneinander gesteppt , schmuck - ast “ f *
zugleich , mit dunkelgrauer Seide . Knöpfe dunkelgrau .
aus grünem Samt . Zur kragenlosen Jacke können » er,
Halstücher abwechseln . Derbe wollene oder seidene . in *7,b) Kragenloser Herbstmantel aus weichem Wollsioss , ®
Form . Er kann ohne oder mit Gürtel getragen
Rücken ist lose sollend, die Kanten breit abgesteppt. ,c) Dies winterliche Jackenkleid ist dunkelgrün und

Oeffentlichkett kamen . So war im ganzen ein frischer,
froher Schwung zu spüren. Wohl ist die große inter¬
nationale Modelinie die gleiche, doch die wesenseigenen
Formen und Linien der deutschen Frau sollen und wer¬
den sich immer klarer erkennen lassen.

Der Haupteindruck, den die Bormittags -, Sport - und
Nachmittagskleider machten , ist der einer sehr betonten,
vornehmen Einfachheit der Linie und der Garnitur , bei
ziemlich kräftiger Farbenwahl . Zuerst di« Kostüme , ße

W «/U » ivmttuimc t | | UUIUCiUlWIl •• •»- *
bräunlichen kurztzaarigen Pelzbesatz. Im Rock ist un«

, jet». t
wenig runde Weite. DaS Hütchen kann ebensallS aus

«I) Kostüm aus bell -graublauem Wollsioss , dazu tv .
Bluse cruS Setdenkrcpp oder Wolle. Im Rock sind fl4'1
len . die Jacke kann zurückgeknöpft oder geschloffen setrag slb

"ss,z
wie das kleine Bild zeigt. Sportlich aufgesetzte Tasche ’^ tt *
Herrenknöpfe. Der Jackcnkragen endigt auf der Schulter, <)t n
nicht rückwärts herum. Die Btndclöcher an Jfct Bluse ^der Hand ausgenäht . -. . .nenkre?>'« ak'

«) Dies Nachmittagsneid aus dunkelbraunem "
, B t>c* 9

glänzend und matt verarbeitet . Glänzend der Kragen.
tel . Aller Uebrige matt . Am Gürtel alte Bernstems« u° °

^ ^ . ^
k) Stilvolles , persönliches Nachmittagskleid , schlank

weiten Aermeln , die vom Ellbogen ab mit dichter . mft0
bestickt sind . Kleid dunkelblauer Deidenkrepp. Sticksrer '
kapuztnerrot , königsblau , stlbergrau , wenig glänzende»
Kleid ist auch offen ru tragen . a . Ww

Z-tch-uma«»- *
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Das Getränk der Zukunft !
Frirchtfaft ist flüssiges Obst — Rettung von Milliardenwerten

ihn gut um das Mehrfache verdünnen kann , ja .tetlweis «
sogar verdünnen muß .

Das ganze Dampfentsaften dauert etwa eine Stunde ,
dann wird der gewonnene Saft heiß in Flaschen gefüllt ,
die so gut schließen, daß ein Verderben ausgeschlossen ist .
Viel Arbeit macht das alles nicht, und man hat lange
Freude daran .

^
^ lgenMch ist das - och eine unglaubliche Sache :

^ utschland führt jährlich für über hundert Millionen
tark ausländisches Obst ein , — im eigenen Lande aber

^ rsaulen und verkommen uns Obstbestände , deren Wert
? die Milliarden geht ! Wie kommt das ? In der
vaupterntezeit ist ein solcher Ueberfluß da , - atz er kaum" braucht werden kann , aber es fehlt an geeigneten Mit -

die große » Werte zu erhalten , bas Obst lagerfähig« wachen.
trinke Gesundheit !

es da « in Wunder, daß sich die Verarbeitung des
Obstes zu alkoholfreien Fruchtsästen so schnell eingeführr

Diese Behandlung stellt eine geradezu ideale Arl" Konservierung dar : Die Vitamine und Nährwerte" den voll erhalten und können im Winter dem Körper' "geführt werden , zu einer Zeit also , wo die unverarber -
«en Früchte längst verdorben wären oder , wie bei den
Epfeln , ihren Vitamingehalt großenteils verloren

. Hinzu kommt : Es gibt kaum wohlschmeckendere, er -
^ Ichendere Getränke , als diese Fruchtsäste . Selbst aus'E Gefahr hin , in den Augen der wein - und bierfreudigen
. uffeften Mitwelt ein für allemal erledigt zu sein , muß
<? das feststellen ! Aber wozu das besonders betonen ?
jr" Siegeszug des Fruchtgetränkes ist nicht mehr aufzu -
, nen ! Am schnellsten hat sich der Apselsaft durchgesetzt,

man heute schon in fast allen Gaststätten bekommt
3 der in großen Mengen verbraucht wird . Die anderen^ uchtsäfte werden bald folgen !
^«cktail — alkoholfrei

Schon gibt es findige Gastwirte , die ihren Gästen
^ soholfreie Cocktails " anbieten , Mischgetränke aus
j. Waffen. Dabei entstehen vollkommen neuartige und

erraschend wohlschmeckende Zusammenstellungen , die
^

dank ihrer Mannigfaltigkeit jedem Geschmack anpaffen

fokommt es eigentlich , daß sich bei der Her -
tz.

^ung kein Alkohol bildet ? Die Urheber der Gärung ,Hefepilze , sind sehr hitzeempfindlich und ertragen die
^ wperatur von 75 Grab nicht, sterben ab . Die Vita¬
le aber sind hitzebeständiger und werden durch diese
. Wärmung noch nicht angegriffen . Außerdem sinkt bei
u,

* » ruchtsaftherstellung der Zuckerzusatz aus ein Mini -
Während bei der Obstweinherstellung auf zehn
Früchte etwa zwanzig Pfund Zucker kommen ,

^ Eächt man bei der Obstsaftherstellung weit weniger :
zehn Pfund Johannisbeeren kommen nur 450

Zuckr ! Dieser geringe Verbrauch wirkt sich
^ " lich auf den Geldbeutel der Hausfrau sehr
^ Enehm aus , ist doch der Zucker das teuerste bei der
JMe » Obstverwertung . Aber der geringe Zuckerzusatz
,» Euch der Alkoholbildung hinderlich , denn Zucker wird
tz/E die natürliche Fruchtsäure in Alkohol und Kohlen -

Ek zersetzen — beides ist unerwünscht .
^att Obstwein — Süßmost
^ Sin weiterer Vorteil der gärungslosen Verwertung :

kann auch Fallobst verwenden , während für Wein
^ die allerbesten Früchte gut genug sind (und auch
dl k

Woc^ genug alles „umschlägt" und zu Essig wird ) .
*>ti«

" Echt unmittelbar ein Kampf gegen den Alkoholis -
tn Evenn jetzt überall die Sttßmostherstellung stark pro -
Sn ^ wirb , aber die Auswirkung wird doch zweifellos
'stb, Eückgehen des Alkoholgcnuffes sein . Und das ist ,
»nk» - großen volkswirtschaftlichen Wert , der zweite

Mähbare Vorteil .
^eii ? *" m ? Im Obstwein ist höchstens noch der zehnte" ES Nährwertes frischer Früchte enthalten , im Frucht -

finden wir alle wertvollen Bestandteile des
nieder , — der Fruchtsaft ist wirklich in seiner ge-

dbs,?Eitlichen Bedeutung nichts anderes als nur flüffiges®en ESert dieser Tatsache schildern , hieße nichts
ES, alg ein Kolleg über neuzeitliche Lebensweise
7 ~~ und das ist wohl heute nirgends mehr nötig !

? T<>n Erinnert, wie teuer wir im Winter und
tzij» uhling die lebenswichtigen Vitamine bezahlen
'•ftersL ® ie Kosten des Fruchtsastes sind dagegen geradezu" beblich .
sShx ? !°uderen Wert hat die neue , sich schnell überall ein -0t Dbstverwertuna natürlich für den Besitzer eines

eigenen Gartens oder Grundstücks : Er braucht die Früchte
nicht zu bezahlen und findet für sie die beste Aufbewah¬
rungsmöglichkeit . Bisher war eben die allgemein ver¬
breitete Art der Verwertung die Weinherstellung , und
dieser Wein bildet bann das Hauptgetränk der Familie
während des ganzen Jahres . Auch die Kinder tranken
lustig mit , und die gesundheitlichen Folgen waren dem»
entsprechend . Aller Versuche , diesen Zustand durch Ein¬
führung des Einmachens von Früchten zu bekämpfen ,
schlugen fehl , weil ja gerade auf ein Getränk Wert ge¬
legt wurde . Außerdem hat auch das „Eingemachte " nicht
im Entferntesten den gleichen gesundheitlichen Wert wie
der Fruchtsaft .

Wie sehr das flüffige Obst den Wünschen der Garten¬
besitzer entgegenkommt , zeigt der schnelle Anstieg der
Sützmostherstellung gerade in den Kleingartengebieten in
und rund um Berlin . Die Provinzgruppe der Kleingärt¬
ner und Kleinsiedler hat Schulungskurse eingerichtet , in
denen die Frauen ihrer Mitglieder das im übrigen gar
nicht schwierige Verarbeiten der Früchte lernen . Bisher
haben fünf Lehrgänge stattgefunden , die jedesmal die
größtmögliche Zahl von 40 Teilnehmerinnen aufwiesen :
200 Hausfrauen wiffen schon Bescheid!

Wunderbare Sache — aber . . .
Wenn man heute jemand etwas von der gärungslosen

Früchteverwertung erzählt , dann sagt er : „Wunderbare
Sache , würde ich auch gern machen, — aber die Geräte sind
zu teuer , die kann ich mir nicht anschassen!" Das ist aber
nichts als ein weitverbreiteter Irrtum , denn alle Beeren¬
früchte sind im gewöhnlichen Einkochtopf , den fast jede
Hausfrau besitzt , zu verarbeiten , — die notwendigen Ein¬
sätze kosten mit allen Hilfsgeräten nur 8 .70 Mark . Es
handelt sich dabei um das Dampfentsaften , bei dem die
Ausbeute etwa 60 Prozent der Früchte beträgt . Das
mag wenig erscheinen . Aber einmal ist der Rückstand
noch zur Geleeherstellung oder für Grütze zu verwenden ,
andererseits ist der gewonnene Saft so stark, baß man

Stündlich zwei Zentner
Anders liegen die Verhältniffe beim Kernobst (Aepfel ,

Pflaumen usw .) , das durch eine Preffung entsaftet wer¬
den muß . Dabei kostet der Apparat immerhin 132 Mark ,
so daß man bei den Kleinstedlern dazu übergegangen ist ,
ihn gemeinschaftlich anzuschaffen , — er amortisiert sich
schnell ! Diese Presse nimmt 30 Pfund Früchte auf ein¬
mal auf , doch bauert der ganze Preßvorgang nur zehn
Minuten , so daß in der Stunde etwa zwei Zentner ver¬
arbeitet werden können . Auch hier beträgt die Saftaus -
heute rund 60 Prozent , auch hier geht nichts Wertvolles
verloren . Selbstverständlich ist die Güte des Saftes immer
abhängig von der Güte des verwendeten Obstes , wenn¬
gleich auch von Früchten , die anderweitig nicht mehr ver¬
wertbar wären , noch wohlschmeckender Saft gemacht wer¬
den kann .
Gleich mitnehmen ?

Wer nicht die Möglichkeit hat , eine Preffe mit an- eren
Gartenbesitzern zusammen anzuschasfen, der braucht
darum doch nicht auf das flüffige Obst zu verzichten : Es
gibt schon eine ganze Reihe von Lohnmostereien in Ber¬
lin , deren leistungsfähige Maschinen sogar eine noch
höhere Ausbeute aus den gelieferten Früchten heraus¬
holen . Man kann sich dort aussuchen , ob man auf das
Auspressen der mitgebrachten Früchte warten will oder
ob man es vorzieht , gleich den flüffige » Gegenwert aus
de » Beständen der Lohnmosterei mitzunehmen . Obwohl
eS sich hier um größere Betriebe handelt , braucht doch
auch der kleine Obstbesiher keine falsche Scham zu zeigen ,
— es wird selbstverständlich jede , auch die geringste
Menge von Früchten verarbeitet .

Wenn die Hausfrau heute Saft macht, so erreicht sie
die Haltbarkeit entweder durch Kochen ober durch Zusatz
chemischer Stoffe . Beide Arten aber haben nicht den ge¬
sundheitlichen Wert der oben geschilderten Zubereitungs¬
möglichkeiten . Der Fortschritt darf nicht an der Küchen¬
tür Halt machen, wenn die Familie gesund und
leistungsfähig bleiben soll ! Darum : Prost Apselsaft !

tru - ^

In der Rlemkinderstube
Eine große Bauernstube . Irgendwo in Mitteldeutsch¬

land . Schwere eichene Möbel , ein großer Kachelofen . Die
letzten Sonnenstrahlen werfen ein paar Lichtkringel an
die Wand . Ein Nesthäkchen liegt in der Wiege und brüllt
aus Leibeskräften , ein kleiner Dreikäsehoch hat Mutters
Fußschemel in ein Auto verwandelt und kutschiert darin
seine „Lina ", ein Holzscheit, in ein buntes Taschentuch
gewickelt, kreuz und quer durch die Stube .

Die Bäuerin kommt lachend durch die Tür . „Ja , ja ,
mein kleiner Dicksack : recht hast du ! Schrei nur , wenn du
Hunger hast !" Sie trocknet die Hände , holt aus der Ofen¬
röhre den „Happenpappen ", nimmt das Kleine auf den
Schoß und gibt ihm Lössel für Löffel von dem Brei , den
sie vorsichtig abgeschmeckt hat , ob er auch nicht zu heiß ist.

Das schlürft und schmatzt und strampelt dazu , und im¬
mer wieder spitzt sich das Mäulchen und will mehr . Aber
schließlich stößt es ihm doch auf : er hat genug , lehnt sich
zurück und plappert selig vergnügt vor sich hin in einer
Sprache , die nur seine Mutter versteht . Beglückt hebt die
Mutter den kleinen Kerl hoch, mit viel Plappern und
Strampeln wird er zum Schlafen fertig gemacht und die
Wiege bann leise in die benachbarte Kammer geschoben.
Aber das Kleine ist noch munter , es plappert und zappelt
und quitscht. Da beginnt die Mutter leise zu singen :

Schlaf , Kindchen, schlaf ! Dein Vater hüt 't die Schaf ,
Deine Mutter hüt 't die Lämmercher , freffen Gras und

Vlümercher ,
Schlaf , Kindchen, schlaf !"

So , nun kommen die anderen Trabanten dran . ES
wird schon bald Nacht !

„Mutter , was gibt 's denn zum Nachteffen ?" „Euch
werd '

ich schon satt kriegen !" huscht die Mutter hinaus
in die Küche und nun mutz Vater bei der kleinen Bande
Ordnung halten .

„Vater ! Vater !" meldet sich der Vierjährige und will
eine Geschichte erzählt haben . „Eine richtige Geschichte .

"
— Aber Vater setzt sich lieber auf den Stuhl und ruht

aus . „Du darfst Hoppe , Hoppe Reiter machen !" „Au fein !"
— „Los , rauf aufs Knie , mein Kleiner !"

„Hoppe , Hoppe , Reiter ! Wenn er fällt dann schreit «*.
Fällt er in den Graben , freffen ihn die Raben .
Fällt er in den Teich, so find ' t ihn keiner gleich!
Fällt er in den Brunnen , macht daö Pferdchen

Plumplummen :
Fällt er in den grünen Klee . . . ."

aber da hatte die Mutter schon den Tisch gedeckt und rief
zum Abendeffen .

Praktische winke
„ Gelochte " Kuchen , M« immer gelingen . Wo cS an einem guten

Bactoscn fehlt . sollte die - aursrau ihren Sonn - und FesttagS -
kuchen einfach im Wasserbad kochen. Dar erste Rezept gibt einen
guten Würzkuchen . Dazu rühre man 4 Eigelb mit 200 irr Zucker,
200 gr Butter , 1 Eßlöffel Rum . dem Abgericbenen bi Zitrone .
2 geriebenen bitteren Mandeln , I Päckchen Vanillezucker und 250 gr
Kartoffelmehl , mit Vt Backpulver durchsi ' bi , zu glattem Teig , den
man in gut gefetteter , auSgestrcutcr Puddingform , fest verschlolsen ,
U4 Stunde im Wasserbad kocht . Erkaltet gestürzt , übergicße man
Ihn mit dicker Schokoladen - oder Zuckerglasur .

Dar wöchentliche „ Brausebad " der Zimmerpflanzen . Fn den
HerbsNnonatcn bleibt selbst die sorgsamste Blumenpflege lückenhaft ,
wenn die Besitzerin von Zimmerpflanzen diese nicht mindestens
einmal wöchentlich einer gründlichen Reinigung durch Abbrauscn
unterzieht . Der täglich aus den Möbeln sichtbare Staub , der von
diesen entfernt wird , setzt sich auch aus die Pflanzen nieder , denen
er die zu ibrem Gedeihen notwendige Blattatmung verhindert , da
er ja die Poren verstopft . Namentlich Palmen , Zimmerlinden und
- tannen , Gummiböumc , Kirschlorbcer . Plcktoghncn usw . bedürfen
wöchentlich einer gründlichen AbsprühenS mit lauem Wasser . Dar
Badezimmer bietet dazu die beste Gelegenheit , indem man die betr .
Pflanzen in die Wanne stellt , daraus die Erde um den Stamm gut
mit Papier zudeckt und nun mit sehr feingestclller Brause und ge¬
nau temperiertem Wasser abspritzt . Wo der Druck der Brause zu
stark ist, wie z. B . bei der Ziinmerlsnde , da verwende man lieber
die Zerstäuber , die man mit ihrem Kork aus Flaschen aufsctzt . Diese
vcrteUen die Wassermenge ganz fein und benässen trotzdem die
Pflanze auSgicbig . Stellt man nun noch den Topf in ein Gesäß

Ein Unglück
kommt selten allein . . .

Bei Hase meldet sich ein feiner Herr mit Aktentasche . Er
komme wegen Kriegsanleihe, sie wird — welch Glück,
denn Hase hat noch welche! — auf Antrag jetzt zu höh ' rem
Kurs« ausbezahlt. Bloß l l Mark 50 kostet dir Gebühr,
was Hase noch bescheiden findet im Hinblick auf die Snm -
men , dir da winken . . .
Hase wartet viele Wochen . Dann schlägt er Krach, „tim
Gottes willen" , sagt man ihm, „Sie können wohl nicht
lesen ? Vor diesem Schwindler war doch längst gewarnt !"
Nein , Hase weiß von nichts, obwohl es überall gestanden
hatte ! Die schönen l l Mark 50 . » ,

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die warnt beizeiten : Sieh dich vor,
sonst hau'n dich Gauner übers Ohr !

mit lauem Wasser derart , daß dieses über den Rand der Blumen¬
topfes reicht und läßt die Erde solange gründlich vollsaugen , biS
keine LustbläSchen mehr daraus ausslcigen , so hat man die Zim -
merpslanzen genügend erfrischt , waS sie durch ein ungestörtes und
qesuudes Gedeihen danken . M .L.

„Mädel im Kreizeiilager"
Bericht « aus Pommerfchen Sommerlagern

Mitten aus ihrem Erleben und Schaffen heraus haben die Mädel
dies Buch gestaltet — einen lebendigen Ausschnitt der naNonal -
sozäalisttschen Mädelarbeit gibt er überzeugend wieder . In sedem
Sommer gehen Tausend « von Mädel durch die Lager des ganzen
Reichs und kehren mit strahlenden Gcstchtern und blitzblanken
Augen , mit straffen gefunden Körpern wieder heim — sie haben
Kraft geholt für neues Schassen und neue Arbeit . War » es innen
in ihnen vorgegangen ist — Tag für Tag unter der wehenden
Hitler -Jugcnd -Fabne , mit den Kameradinnen in ernstem Schaffen
und in frohen ausgelassenen Stunden — wie sic dar in sich hinein -
holten , den kühlen Seewind , dar Rauschen des Meeres , den Atem
der reifenden Erde , den Wald mit den dunNen Kiefern oder schlan¬
ken Buchen —, das können sie nicht sagen . Aber beweisen werden
sie er im Büro , an der Maschine , im Haus , in der Schule , all «
die vielen Werktag « einen ganzen langen Winter hindurch durch
sroh « selbstverständliche Pflichterfüllung .

. Einer der Berichte schließt : „To tragen wir dich , Volk , in letz¬
ter Gläubigkeit untcr dem Hakenkreuz , wie eS unsere Ahnen einst
vor uns taten , deiner Ewigkeit und Vollendung entgegen ."

HcrauSgcgeben vom Voggcnrciier -vcrlag . Potsdam . 92 Seiten ,
mit vielen wunderschönen Photos .

Speisen -Zettel
Sonntag : Spargel mit Peterstliengemüse und Huhn . Mon¬

tag : Kirschpfanne . Dienstag : Pfifferling mit Bratkartoffeln .
Mittwoch : Eierkuchen mit Salat . Donnerstag : Karotten¬
gemüse mit Leber . Freitag : Fischragout und Gurkensalat .
SamStag : Arme Ritter mit geschmorten Stachelbeeren .

mum

Sertenstein
—^ Rudolf Kutterer

UMt •'»- HuaaisTB . m iu .au*

Lampen
für alle Raume ,
formschön u . preiswert

Gebr. Betz ^ 7" '^
U8P-

lobimgs -
rtnge

zu billigten
Tagespreis ,

empfiehlt
Karlsruhe

Schöner wohnen wam ■ ■ ■_ ■
d cn Möbel

von

| S | Chr . Kempf
Ritterstrasse 8 , b . Zirkel

rinpiicun
Chr. Frankl 6, 60 !dscimiiedw^ u9e
Ankauf von Alt -Gold zu höchlten Prellen

fußschmerzen
m

ad ' mann 1 Nur d° rt linden Sie Hilfe

»»« " ui»mr Fußle idende , Waldetraöe 49
6 >1S*

Gofdinfts -
Rnjeigen

finden in der
„F rauenbeilage“

größte
Beachtung !

F Für das MILITÄR
die vorschriftsmäßigen UNIFORM «

HANDSCHUHE
aus Leder und Stoff

UnterwÖsche * Jacken , Unterhosen
aus la Mako . Fabrikat Benger Sohne

H . BODMER INH . HANS GEHST
Kaiserstrasse 126
Fernsprecher lOH

Beachten Sie bitte meine 2 Schaufenfter
70120

Strickwesten - Pullover
die größte Auswahl im Spezialgeschäft

DerVtknscfa ln siUen
nach geringer Steh - und Geh -
leletung hat seinen Ursprung In
den Beinen . Grazlanastrümpfe
erhähen Ausdauer und Lei¬
stungsfähigkeit ; Ihr gummilo¬
ses , formkrflftiges Gewebe mei¬
stert Krampfadern und andere
Beinbeschwerden . Beratung
und Vorführung unverbindlich .

YffAtys/A
Alleinveriretungi 69835

Alpina
Kaiserstr . 68

Haltestelle Adolf -Hitler Platz

Wilkendorfs

Kaffee
2Spezialmifchungen m .Maragogype
125 Gramm 70 und 80 Pfg .
Ueberzeugen Sie sich von der guten
Qualität , dem herrlich , vollen Aroma

UlilKendorfs Importhaus
Woidstr . 33 , gegenüber Colosseum

Achtung t Achtung

PlissA . Dekatur
Ptlasee - Hohlsluena

Knopflöcher , Knöpfe
Zierkanten usw .

Schnellst« Bedtemmgi — Billigste Preis« I

L . Rlüss
HerrenstraBe 50

?\

Stoffe Damenstoffe
Mantelstoffe
Herrenanzugstoffe

% Lrst > tn Führer «« « Baitsch & Zircher ,
Ka,ser'
Straße 112

Bel einem Beeb -
oungrsbetras vod

25 RM.
auf wärt « gewäh¬
ren wir bei Vor *
aussah 1un * einen
NachlmJ ) roa

2 V . H.

„ Der Garantlestrumpf mit der
Plombe “

t»oo«o Mon, «id » 2-
Aurata 2 .4 5
Iduna Flor mft Seide 2 .—̂
Seide 2 66, - TSÖ

ErbprlnzenftraBe 25
70115

Wo*aba"

empfiehlt

rz
70122

| LammstraBe■ Ecke Kaiserstraße ^

Stoll -Nanmann ÄSÄS5SJ
bringt den flotten , vornehmen
£ > amenlkut
in jeder Preislage 701110

Manlcure —
HöhensonneGesichtspflege

Verkauf von erstklassigen Präparaten zur Pflege des
Gesichts — kostenlose Beratung , 09549

Anny -Kllre Luft
Dipl . 1910 / Waldstr . 281 / Tel . 2032

H . BRÄNDLEIS :
Kaiserstrafte 191

LETZTE EERBSTNEUHEITEN
in BLUSEN - KLEIDERN - KOSTOMEN
KH07 MÄNTELN

Warum denn
sich mit der neuen Hand¬
arbeit lange quälen ? Sie
bekommen doch kosten¬
los Arbeitsanleitung zu
jeder Handarbeit, sowie
guten Rat für den vor¬
teilhaften Einkauf Ihrer

Garnen .Wolle
bei 60044

Karlsruhe , Kaiserstr ., Ecke Adlerstr .
Mühlburg , Philippstr ., Ecke Rhelnstr *

Reca
Besundheitsmieder

sowie ReciaLvIb «
blndC ' flrztl . empf .,

terner allerbeste
Leibbinden , Lalfc-
cbN , BQetenholt . ,
DemenwHfche u .
sonst .ge Damen «

Artikel .

Reformhaushüben
KarlstraAe 20a
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Cafe Odeon
Jedtn Mittwochabend

Sonderkonzert
ßemötllche Üfitsrhaitungs-Gaststätte

Reiche Auswahl an Zeitungen
»Vorzügliche Konditorei «

70116

Cabaret
Heute

Wacfjmittag
der ‘Dame

mit der
Stimmungs -

Kapelle

Hans

öaearet
Just

abends TANZ
Kapelle Wunsch

Bis 3 Uhr geöffnet .

Museum Heute
Mittwoch

TANZ - ABEND
Oiehester : Anny Tomaschek
Die beliebte Wiener - Meistergeigerin .

Cafö des Heute nachmittag
Kaffeekränzchen

abends TANZ .

SMlv«sWelWen
mit modernsten Omnibus .

Donnerstag , 24. 9. 36. Abf . 9 TThr , Kaiserstr . 174 :
Karlsruhe — Baden -Baden — Geroldsau —
Schwarzwaldhochstraße — Plattig — Sand —
Hundseck — Mnmmelsee — Hornisgrinde —
Ruhstein — Freudenstadt — Baiersbronn —
Schönmünzach — Forbach — Gernsbach —
Karlsruhe . . . . . Preis der Fahrt Z.8ß^ L

Samstag , 26. - 29. 9. 36. Abf . 8 Uhr , Kaiserstr . 174 :

Fahrt nach München
Oktoberfest . Preis der Fahrt

Donnerstag , 1. 16. 36- Abf . 9 Uhr , Kaiserstr . 174 :
Fahrt über die herrliche deutsche
WelnstraBe durch die Weinorte Berg¬
zabern — Klingenmünster — Leinsweiler —
Giebeldingen — Burrweiler — Rodt — Eden -
koben — Neustadt zurück über Landau .

Preis der Fahrt 3.56JMt
Für meine Fahrt sum

Länderspiel in Prag
ab Samstag, d. 26. ds. Mts . sind noch Plätze frei.

Preis der Fahrt V&MJMt

Näheres und Auskunft :

Omnibusreiseverkehr Dflannherz, Karlsruhe
Telefon 1287.

(69411)
Kaiserstraße 174
Nebeniusstr &ße 36.

Anmeldung nimmt entgegen :
F . Müller , Mnslkbaus , Kaiserstraße .

Parkschlößle Durlach
Das ideale
Ausflu gsziel ■
^ ■ ■■ Herrliche Terrassen

Löuienrachen
HEUTE 70117

Hausfraueiwiaclimittag
bei kleinen Preisen mit vollstän¬

digem Cabaret - Programm .

Kapelle Eug . John . Cuhl

- Graue Haare -
Schoppen a . Haarausfall ! .^ aurata " , das bestbe -
währte Haarpflegemittel hilft ! Verlangen Sie
heute noch ausführlichen Prospekt u . Auskunft in
Karlsruhe : Radenla -Drogerie , Kaiserstraße 245 ;
Drogerie Walz , Jollystraße 17 Friseur A . Kuß ,
Lammstraße 15, Badeula -Drogerie . Ettlingen 1 B .
Adler Parfüm ., Adolf -Hitlerstr . 53 in Offenburg
und Germania -Drogerie , Lahr 1. B ., Marktstraße .

£ £ $ ‘
Sr in großer Auswahl

Fritz Merkel, o. y.
Kreuzstra &e 25 — Tel . 2586

Werbung schafft Arbeit !

Trinkt unseren Patenwein :
_ _ Uterfl . O. G1.

*
1930er qmImmenstaader ".DU
Ferner hier einige Beispiele meiner
guten und preiswerten Weine in

Literflaschen
WEISSWEINE: Literfl . o . Gl.
Edesheimer . 35er - .es
maikammerer . . . . . . . . 35er -.75
st martiner . 35er - .85
Schwabanhelmar Vogellang 34er - .90
niersteiner . 34er - .95
Bacharacher FOrstentai 34er 1 .10
ciosserather Bruderschatt33er 1 .30
ROTWEINE :
wacneniieimer Rotwein . . 34er - .55
Kallstadter Rotwein . 34er -.75
DUrkheimer Feuerderg . . 34er -.85
Oberingeiheimer . 34er 1 .05

Literflasche extra -.10

Hans Kissel
Welnhandlung

Kaiserstraße 150 Telefon 186/187

Simiibiisfalirten
mit Piecks beliebtenReise -Aepps
Donnerstag , Abf . 9 Uhr , Stuttgart —

Cannstatt (Volksfest ) . Preis 3.5ÖcÄ
Samstag , Abf . 4 .30 Uhr , letzte , große

Bodenseefahrt . Preis einschließl .
Mittagessen . U .SOjf

25.- 28. Sept . u . 1 —5. Okt Oktober¬
fest München . Fahrpreis 15.—Jt

AutoreisedUroPlecK, Karlsruhe
Kalserstraße » Tel . 1322

VMchd
5fnnf?fhcnftf

Mittwoch ,
ben 23. Scet . 1936.

Nachmittags :
Staats -Jugenvmtete

vrvheus und
Don Gluck.

Anfang IS Uhr.
Ende 17 .30 Uhr.

Preise
0.60—3 .20 RM .

Abends :
A S (Mittwochmtete )

8 II , 1,
Th .-Gem . 601—600

Muusduke
hut

's hintern
Vhren

Schwankkomödie von
Jordan u . Marlow .

Regie :
Marlow a . <B.
Milwirkende :

Genier , Koerfer ,
Marlow , Staneck,
Ehret , Gennnecke,

Kienfcherf, Kloeble,
Mehner , Momber ,
Müller , Schudde,

v . d . Trenck. (60483
Anfang 20 Uhr.

Ende geg. 22.30 U.
Preise C

( 0 .60—4 .50 RM .)

Donnerst ., 24 . Kept.
Wiener Blut .

Werdet
Platzmieter!

Sein-

Seifenblasen sind schön , jedoch nur solang « , bis sie
platzen . Und das ist ihr Schicksall Der Geschäftsmann
wird ni « sein Geld für solche Dinge ansgeben , denn er
will nur Erfolg ! Und solche Erfolg « haben znr Voraus¬
setzung , daß man sich einer Werbung bedient , di « von
Vertrauen getragen ist . Es ist die systematische An
zeigenwerbnng in einem Blatt , das mit seinen Lesern
innerlich verbanden ist Das ist der «Führer *

Zähringer -
Ecke Waldhornstr .

Lest und
verbreitet

den Führer.

Ebersteindurg
Höhenluftkurvrt —

Baden -Baden .
In neuem Landhs .
find . Erholungsbe -
dürfttge gute Äufu .
Langestr .,letzt.Haus .
Frau Stöffer . ( 6006

zur Winter-
etnkellerunySveisekorloffeln

aus den besten badischen Anbaugebieten , liefert in bekannt «rstklasSigcr
Sortierung , frei Keller , billigst an Händler , Großverbraucher und Private

Bat. laatwIrtlKaMche Benltolginoflcnldiaft e.6.m.bi.
Karlsruhe .Tel . 8000/Büro : Lauterbergstr . 3/Lager Schlachthausstr .11

Jlbsdkiedsfeiet
nt t f0 '

Am Freitag , den 25 . September 1936, abends 8.30 Uhr findet im ^ \ t

9asIAous z . ißlumc In Durlacfi
die Abschiedsfeier der scheidenden Arbeitsmanner der Abt . 4/275 statt .

Matratzen
» marbetten mit
Entstaubungt > Cft
d - Rotzbaare " » N
« vezialwerkstätte
Blruk . Kaiserst 71

(69850 )

Möbel
fortwährend

HIS CHM A NN
Zähringerstraße 29 .

TANZ- EIS ELE
SCHULE - Sofienstr . 35

Noch einige Damen gesudit .

Lichtpausen
Fritz Fischer , Papierhandlung .

Kaiserstr. 128. Tel . 1972. Ozalid -FabriN .

Ein neues
Fahrrad

cAber
Miele

W . Dechner , K ’he ., Gottes -
auerstr . 20 ; Hch -Höfer,K ’he .,
Kaiserallee 45 : L* Müller ,
K 'he ., Winterstraße 7: Karl
Müller , K ‘he ., Werderstr . 17;
Karl Witzemann , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7. Karl Mörch ,
Durlach -Aue . P . Pflüger ,
K .-Daxlanden , Hördtstr . 12;
L . Schöcble , K .-Rüppurr , Ra¬
statterstraße 69.

Oöne ßiroei &tniidilutlet
feine rentable
Schweinemast.

Beilangen Sie Pro¬
spekt von (36161 )

Gg. Wenzel,
Jmmendtage » a. D.

Geld. Silber, üü
au HöchstpreisenJuwelier widmann, Kaiserstr . 114

Elg . Werkstätte für Schmuck und Uhren

Zu vermieten
Garage

Ji - das Wasser ist hart und kalkhaltig - aber wenn ich mit Fewa wasche , dann schitimt

die Lauge trotzdem wundervoll ! Das liegt daran , daß Fewa völlig neutral ist und des¬
halb keine Kalkscife bildet ! Es gibt auch keinen grauen Kalkscifenschleier nach dem
Waschen — und vor allem spart man Geld , weil Fewa Waschmittelvcrluste verhindert.
Für alle WoU- und Scidensachcn gilt daher der Satz : Mit Fewa waschen und pflegen!

Fewa
ward« bHltgari mw Mttla 34 and 68 Pfennig

MMeif I. sammlet
Wegen Umzugs Bcrkaus von Antigui .
täten , Kunst-, Gebrauchsgegft. Boule .Möbel , Ebenholz m . Meiall -Iniars . . Bi-
trine . ll Schrank, Spieltisch . Smyrna -
Tepp . 420/480 . — Zinn -Jnnungs -Becher
1650 — Frksi . Langhaislrüge — 6slam.
Beneiianer — 24«r Tamaftged . — Ge-
sangbuch 1770 etc . — Porzell .-Grupp . ,
Meisten. Damm . Frankenihal . Besonders
gute Einzelv . Zu erfragen unter Nr .
79915 an den Führer .
Silber -
Bestecke
u . 100 Gr . Silb ,
Aufl . direkt ab Fa
brik an Priv . z. B.
72 Teile , 100 Gr .
78 RM .. Zahl . 10
Monatsraten . Kata -
log gratis . ( 67191

» . Basch & Sa .,
Solingen .

Biedermeier-
Zimmer

(Imitation ) u , reich -
geschnitzter , großer

Aletderschrank
(Handarb .) zu verk .
Ritterstrabe 18. I .

4'5273>

Sotzbettitelle
guierh . , bill . vkf .
Schzllerstr . 6, H ., II .

( 70019)

1 kl. » nstenschraal
69 M , 2 Waichkom-
mod., 1 Kvhleubade.
äsen m . Ztnkw.SE^ l ,di». Stühle , 1 eis .
Bett m .Mair ., gebr .
Leitzordner zu Verl .
Anzufeh . Mittwoch
10— 11 , Mödellager
jkratzert.Garienstr .lO

( 5292)

Schöner Füllofen
emaill ., 2 I . gebr .,
zu Verls. Schützen-
ftratze 63a , III . , l .

( 6209
Neuer

„Kohlenherd !“
weg . Umzug z. vkf.
Baumeisterftr . 17 ,

I .. 119. , Jahner .
( 5257)

KomplettesSitzlnszimmer
sowie Klavier bill .
abzg. « arlstr .29,111

(6247 )
Sasa (Diwan ) m .

Umbau als Bücher,
regal z. berw ., w .
Nachtschr. m. Marm .
Kriegsftr . 80, 2 Tr .

( 69980

Eine alte und eine
wenig gebrauchte
Jagdflinte

zu verkaufen . Zu .
schriften uns . 69973
an den Führer .

Nähmaschine
berfkb., wenig gebr . ,
bekannte Marke .

Wilhelm Jetter ,
Kaiserstraße 110.

(5305 )
Mod . , dkl. Kinder -

Kastenwngen,
noch sehr gut erb . ,
zu verkauf. (5268 )
W. Laub . tWeiher -
feld, Eazftr . II . III .

Gasherd
weist , mit Tisch ,
billig zu »erkausen.
PHUippftr. 17. V . . l.

(5263 )
Abschließbarer

Fahrrad -
auhänger

billig zu verk . Wer.
derstr . 89, 4. St .

( 5284)

Couch , aufgearb .
neubez ., 28JC, bei ,
gl . Chnisel ., 18«# z.
vkf. Westendstr. 34,
Tap .-Wst. ab 3 U .

(70017

1
.

Büfett 160 cm, Kre¬
denz. Ausziehtisch,
4 Stühle , gepokst . ,
nur 390 M . auster.
dem ( 70119

gebr. . gut erhalte »
nur 48 XU .
Karl Kiinzler .

QualitätSmöbel ,
Karlsr . . Waldstr . 8.

Moderner
kombin.
billig zu verkaufen.
Kriegsftr . 262. II .

(5264

2 Min . v . Bahn -
Hof, großes gut
möül. Zimmer
mit Etaghzg ., fließ .
Wasser, sofort ob . 1 .
Oklob. zu vermiet .
Kloseftr. 23, 1 Tr .

( 89981)
Debr schön möbl.

Zimmer
mit el . L .. nur an
Berusstöt zu 14 M
i . Monat zu Perm.
Schillerst. 11. IV . l.

(5239

Wohn- und
2 schöne , gut möbl .
Zimmer , Zentrakhz .,
schön . Balkon , beste
Weststadll ., ebenda
schön . Einzelzimmer
( SSohn-Schlafz .) gut
möbl ., zu vermiet .
Wendtstr . 1 , 3 . Etg .

( 5230)

Sehr schöne
13 .-
Zentrlh ., m . Küche
u . Loggia , in Rint¬
heim a . 1. Ölt . z. v .
Pr . 30RM . Ang . u.
5306 an d . Führer .

2Z .-Wohnung
auf 1. Okt. »u »er-
mieten . Näh . Wer -
derplatz 34, II .

( 5301)

Wendtstr . 13, sofort
zu vermiet . ( 5294
Englert , Tel . 7711.

2 schöne neu herger .

Möbl . Mansarden .
Zimmer , an beruss -
tat . Fit . ad . Serrn
aus 1. Ott . z» vcrm.
Herrenstr . 45. Part .
1. Stock , r . (5270 )

2 schön möbl .
Wohn. » . Schlafz.
mit Pens . u . Bade -
bn. z. dm. Beierth .-
Allee 19 , II ., links .

( 5258 )

Büro -
raume

Nähe Hauptpost , zu
vermieten . Bissantz,
Akademiestraße 24 .

( 5297 )

Neuzeitl . möbl . Zim -
mer m .Dpl .-Tchreib-
tisch , sl . Wass . u.
Bad , zu vermieten .

Zirkel 28, 2 Tr .
( 5304)

Neu herger ., gr .
Mansarde an sol.,
alt . Pers . zu vcrm.
Weststadt Angeb . u.5277 an d . Führer .

Ent möbl. 3im.
sofort od. a . 1 . Okt.
billig zu vermieten .
Katierftr . 3, IV , r .

(5241)

> Umzug n
nach allen Richtun¬
gen mit Spezial -
Automöbelwagen u.
der Bahn beste Ber -
bind , guverl . Ausf .
b . Stadttransporten .

Georg Beit
Möbelttanspvrte

Spez . Ferntransporl
Karlsruhe ,
Georg -Friedrtch -

Str . 23. Tel . 8681.
(67673)

S s* Zimmer
billig zu vermieten .
Marlenstr . 75, I .

( 5286 )

Kl., freundl . möbl.
Zimmer

mit gt . Pens , zu
vermiet . Augusta¬
straste 13. II .. lls .

(5260 )

Möbl.Zimmer
zu beim . Waldstr .
Nr . 13. KU Höker,.

(6303)

In Turlach 1—2 Z ..
Wohnung m . Bad u .
Küche , an alleinst .
Dame , Herr o . Ehe,
paar , möbl . o . unm .
zu » erm. Angeb . u .5230 an d . Führer .

5 Aimmer-
Wohnung

» aiferftraße 33, HI .
6 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . Robert -
Wagner . Allee 19,
III . . <nik 1 Oktob.
zu vermiet . <69496

Brauerei
Schrempv-Printz .

4Z .-Wohnung
2 . Stock , m . einger .
Bad u . Zubehör , a .
1. Okt. »« vermiet .
Zu erfrag . Hirsch-
str. 112, I . ( 4968

Nähe Bahnhof , kn d .
Karsttr .,schöne,sonn.
5 Zimmer-

Wohnung
auf 1 . Okt., monatl .
Miete 96 .— RM . ,
zu vermieten . Zu¬
schriften erbet , unt .
66927 an d. Führer .

Mietgesuche
Zimmer

in gutem Hause , m.
Meß . Wasser oder
Badben . u . Heiqg-
v. Danermieter ges .
Angeb. unter 5276
am den Führer .

Schöne
2 Zimmer -Wohnnng
mit Zubeh ., z. Pr .
v . 45 M auf 1 . Okt .
zu v . Näh . Aldsiedl.
Rabenweg 14 , II .

(5293 )

3Z .-WohNUNg
m . Zub . , m . klein.
Küche , Sosienstr . 51,
II ., an einz . Dame
od . kl. Fam . a .1. 11 .
z. dm. Schmidt , II .

( 5290)
Graste, sonnige

3. Zimmer¬
in ruhiger Wohnl .
der Weftstadt Neu¬
bau . mit eing. Bad .
aus t . Oktober od .
später zu vermieten .
Baugesch. K . Mall ,

Kriegsstraste 181.

ZwMenstolk
(sr . 4 Zim .-Wohnung ) , mit Zubehör , über
Ladenlokal , in best . Geschäftsl. d . Kaiser»
straste (zwischen Herren. » . Waldstr .) als
Büro , oder Geschäftsräume

»er sofort oder später zu vermieten .
Näheres : « aiserftraste 185. 2 Tr . (68885 )

mit Bad und Mansarde , Uhlandstraste 38 .
3. Stock , zum 1. 10. 36 zu vermieten .
Näheres : Banmetfterstr . 2, Telefon 7920 .

(70059 )

5 z .-W
'

Neubau , Ecke Hirsch » und Welsenstr. , mit
groster Wohndiele . Etagenheizg . s. reich !.
Zubehör aus Okt . od . spät, zu vermieten .
Preis 129 M . Näheres : (69764)
L. Körner , « lauprechtstr. 15. Tel . 3151 .

Habe noch folgende <5171

WW«me« K semlel .
zum 1. Oktober in der Wendtstr . berr-

schaftl . 6 Zimmer -Wohnung mit reich¬
lich Zubehör , eingericht. Bad , Etagen¬
heizung etc . ,

zum 1. November weftl Sosienstr . , boch-
part ., 4 schöne Zimmer , Garten und
Zubehör .

Näheres auf meinem Büro nachmittags
von 2 bis 8 Uhr . Rud . Spitz, Schiller,
strast « 15. Telefon 1933. <5171

Bäckerei
zu pachten gesucht.

Angebote unt . Nr .
B . 6068 an d. Füh .
rer , Baden -Baden .
Frdl . möbl . Wohn-
mans. od . Ztm . m .
des . Eing . , Westst.,
v . brufst . Frl . gef .
Preisang . u . 5250
an den Führer .

Möbl.Zimmer
mit Kochgelegenheit
gesucht. Preisange¬
bote unt . Nr . 69979
an den Führer .

Jung . Ehep ., sich.
Zahler , s. a . 1 . Nov.
2—B Zim . -Wohnung
Angebote um . 5226
an den Führer .

3Z .-Wohnung
m . Mans . u . Bad ,
v. Dauermiet . ges .
Eilang . m .Preisang .
u. 5254 a . d . Führ .

Mittl . Beamt , sucht
möbliertes Zimmer
mit voller Pension ,evtl . a . Dauermiet .
Preisangeb . u . Nr .
5259 an d . Führer .

Möbl.Zimmer
mit Kaffee, Heizg.
u . evtl. Abendessen.
Weststadt beb., gef.
Preisangeb . u . Nr .
5243 an d. Führ .

Wa findet
eins., ig ., Lerufstät .Fräulein

Zimmer mit
Preisangeb . u . Nr .5248 an b . Führer .

Zwei Brüder suchen
1 Wohn, und

i Schlafzimmer mit
Badben in gutem
Hause. Angeb unt .
5275 an d. Führer .

Kaufgesuche

Schlafzimmer
zu kaufen gesucht .
Meinzer . Gedanstr 1

(41507 )

Auto-Garage
gebr ., zu kauf, ges
Ang . m. Matzen u .
Preis an Bollmer ,
Fr .-Wolff-Str . 70 .

( 5800)

Offene Steilen
Gewandte , zuverlässtge

Stenotypistin
auf sofort od . 1. Oktober gesucht . An.
gebot« unter Nr . 69976 an den Führer .
Suche zum 15. Oktober einen tüchtigen

Herren - und Damen -fvücur
nach Baden -Baden in Dauerstellung . Der.
selbe muß in Ondulation u . Wasserwellen
gut eingearbeitet sein sowie im Herren,
salon selbständig arbeiten können. Ange¬
bot« mit GehaltSamsprüchen u . Bild unt .
63179 an den Führer .

Für leichtverkünflichen erstklassigen MarkenartikelVertreter
(für Baden , südlich Rastatt ) gesucht .
Verlangt wird : Intenstves , strebsames Arbeittn , restloser Eid'
säst , eingeführ« bei sämtlichen Geschäften der Tabak- . S«»" '
mittel - und Colw .-Branche. Führerschein.
Geboten wird : Gutes Geholt . Spesen und Proviston .
Es wollen sich nur erstklasstge . zielbewustte Kräfte , unter
gäbe von Referenzen , Lichtbild und Zeugnis -Abschristen un>"
Nr . 69974 an den Führer melden.

Ois Organisation und der Vertrieb der
offiziell genehmigten Ehrenplakette
des Führers ist für den Bezirk

Baden -Württemberg
zu vergeben. Herren , die einem grö¬
ßeren Vertreterstab vorstehen können,
werden gebeten, sich unt . Eilangebot
Nr. 69971 an den Führer zu wenden.

» klge

für sofort gesucht.
Angebote mit Ge-
haltsansprüchen unt .
Nr . B . 58144 an d .
Führer , Bühl .

Gesucht wird ein
fleißiges , ehrliches
Servier -

fräulein
auf sofort od. 1 .
Oktober
Gasthaus z. Lamm,
Mühlburg , Hardt «
ftratze 32. ( 69437 )

Suche auf 1. Olt .
für mein Gasthaus
tüchtige, solide

Köchin
Welche selbständig
kochen kann . Ge¬
haltsansprüche und
Zeugnisse erbeten .
Zuschriften u . 69978
an den Führer .

Gesucht wird für
kleines Kaffee-Re-
staurant fleißiges ,
ehrliches

f. Hausarbeit , wel¬
ches täglich Gele¬
genheit hat , das
Servieren zu erler¬
nen, im Alter von
22—23 Jahr Jah «
resstellung . Eintritt
1. Oktober. Ange.
bote unt . Nr . 69977
an den Führer .

TagesmiiMen
mit guten Empfeh¬
lungen gesucht.
Seldeneckstr. 8, II .

( 5175 )
Alleinst . Dame sucht
z. I .Olt . o . sp . ehrl .

Mädchen
m . gut . Zeugn . f .
Häusl . Arb . Bürkltn -
ftr. 12, II . (5186 )

5ie»engesuclie
Flotter

1 . S .-Friseur
u . Bubtkopfschnetder,
Dorkenntn . t . Dam ..
Fach, sucht z. Ber -
vollkourmng. entspr.
Stelle . Z . ZI . noch i .
KarkSrube beschält.
Angebote unt . 5212
an den Führer .

3g. Kllllsmann
( 26 I . ) , sucht per
sof . od . spät . Siel -
lung als Expedient
od . Büro -Angestellt .
Führerschein 1 u . 3 .
Angebole unt . 5203
an den Führer .

Bekl .-3n|petzt .
welch . 7 Jahre mit
Erfotg im Groß - u.
Kleinleben bei größ .
Gesellsch . t . Landbe¬
zirk tätig ist , möchte
sich veränd . Ang . u .
5279 an d . Fühxer .

Ladenkheke
gesucht. 120 cm lg.
Preisangeb . u . Nr .
70018 an d . Führ .

1 mittlere

MM
Leit- u . Zugspindel ,
neueres Modell, zu
lauf . ges . Ang . unt
70051 <m d. Führer .

Gut erhalt ., gebr .
Kohlenherd
zu kaufen gesucht.

Winterstr . 10, p ., l.
( 5276 )

Zu verkaufen
Hydraulische Kelter

mit 2 Körbe, i« 8 bis 9 Ztr . fastend,
Quetschmaschine. 2 Motoren u . verschied
Kübelmaterial preirwerl zu verkaufen .
Anzusehen nachm . , wisch . 12 bis 17 Uhr
bei d. Kantinengenostenschast de» Reichs,
bahnausbefferuagswerks Karlsruhe . Wie.
landstraste. (5274

Bedeutend« Lebeusmittelgrost .
Handlung such« für den Bezirk
Bruchsal bei der einschlägigen
Kundschast gut eingefübrten

Reiie -Verfreter
Bewerbungen unter Nr . 69972
an den Führer .

Andltett
KoüibalitMnIktt

d. Archtt.-Büro aus sosort gesucht , vor -
znftellen , wisch . 7—8 Uhr : Reg ..Baum .B . Laurson . Tostenftraste 116. (5296

Tüchtiger

der auch Tankstelle zu bedienen
versteht, sofort gesucht . (69950

llnio -flosler
Karlsruhe , Lostenstratze 115.

Ein kleines Quantum

ist etngettofsen und empsiehlt
Fa . Hugo Haubensack , Samenh
Tel . 5683 Karlsruhe , T

Waldstrabe 42.

(5fe80

Iiw Dam .- u.
SmeilMlir

Vers , in Dw .u . Ww .,
Ond .,.Kurz -u .Langh .
in Dauerst , gesucht.
Ang . m . Zeugn . u.
5214 an d . Führer .

Ges. für sof . oder
spätest. 1 . Nobbr .,
jg ., tüchtig. Radio -
Techniler o. Radio -
Kaufmann mit sehr
guten techn . Kennt ,
nisten. Ausführlich .
Angebot« unt . 5283
au den Führer .

Bäcker-
Gehilfe

etwa 18 Jahre , fin¬
det sofort Stelle bei

Franz H a i tz ,
Bäckermeister,
Durmersheim ,Ad.»HUler-Str . 5tv

( 69410)

Ehrliches , sleistiges
Mädchen

welches kochen und
Haushalt versehea
kann. Wittuer , Net-
keustt . 21. <70153

Tüchtiges , sleistiges
Allein -

mädchen
mit gut . Zeugn . f.
sofort od . 1. Oktob.
nach Lberachern in
kl. Haush . bei gut .
Lohn gesucht. Ange¬
bote unter 69976
an den Führer .
Tüchtiges , fleihiges

Mädchen
f. alle Hausarb . ges .
Schtllerstr . 56 , III .

(5302 )

für Küche u . Haus ,
halt auf 1. Oktober
gesucht. ( 89412)
Mast , Waldstr . 80.

FleisttgeS

nicht unter 20 Iah .
ren , für sofort oder
1. Oktober gesucht.

Rudotfstr . 11 , i .
( 69484)

Tages -
mädchen

für sofort oder 1 .
Oltober gesucht.
Herrenftr . 33, III

( 69485)

Haus¬
gehilfin

perfekt im Kochen ,u . die einem Haus¬
halt vorstehen kann,
per sofort od . später
gesucht. (7020t )
lsafö des Westens ,

Karlsruhe .

Suche für sof . ehrt .,
fleißiges Mädchen
sllr Haushalt u.
RHIchaustrag . Nicht
unt . 18 Jahr , ( mit
Arbeitsbuch ) . Bor ,
zustell, bei Lauttn -
schläger, Kapellen -
ftraße 32. (5288

Stelle als

ohne gegenf . Berg ,
gesucht. Angeb . u.
5205 an d . Führer .

Stenotypistin f“®1

Heimarbeit -
Zuschriften u. ^
an den Führer.
Frl ., 31 I . albj ;
Stellung als BE, ,
nung tu Tagest »'
oder sonst.
betrieb . Angeb. ,
5285 an d .

die auch in
arbeiten bewand
ist , sucht Si - ue
1. 10. 36. « na-

,unter 5287 an
Führer .

öolort-DaiO
von Selbstgeber
M . Becker , B »«Ä .
ftr. 2a , Tel .
aiüdporto

Pimpf
im Dienst

Da» amtliche
buch 1 das d-nn «:
Jungvolk
Sport . Spiel Z ,
ländedienst.
lesen. » etmw'j ;
ulw . Preis l-75

«btA
bändig .. Karls"»-

Lammstraste’ ^
seiner IN
Geschästsstelled

Ofsenburg
Baden -Baden.

30 Jahr - all . au » der Papl ^
brauche, in Nord- und Mittel'
bade» gut eingesührt . sucht bi*

Vertretung eines leistungssiil '

geu Unternebmen ». Angebot«
Nr . 59198 an den Führer .

Zumömmacb^
IZweMget

5 kg d 4111 1 Y2 ^9 jln
= 10m | . fU = 3Pfd - VZ ,

Kocnapfei 10
500 «r_ ^

Tafelapfel „ 2^
500

Kamerun - fl ?

Bananen - ^ ;
aus deutschen

Kranzfeigen\l
Naue 500 gr 30 brao

Tüchttge Kranken -

Pflegerin
tagsüb . gesucht. An-
geb. m . Geh .-Anspr .
ll . 5256 n. d . Führ .

10schöne weiße Köpf «

Tomaten
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